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nıger durch Rechtsverstöße VO Bür- un Aufgabe” (so der Untertitel) lıe- der ınterdiözesanen Koordinatıon bıe-
gErN, sondern VOT allem durch staatlı- SCH bısher noch nıcht VOT Es ware tcN, und wurde ausdrücklich nach
chen Machtmißbrauch. Es mUÜSSEe, aber eın erfreulicher Nebeneffekt der den Wünschen un Vorstellungen DC
eın weılterer Punkt Sımons, auch dıe Denkschrıift, WEenn s1e nıcht 1Ur ZU  — 1N- fragt, dıe SIN bezug auftf die interdiöze-
rage erlaubt se1n, ob dıe Zurückhal- nerprotestantıschen Verständigung S4a4NeE Zusammenarbeıt in den eelsor-
Lung des Grundgesetzes gegenüber al- und Konsensfindung beitragen würde, geraten bestehen“ Von der PPRK her
len Formen der dırekten Demokratie sondern daneben auch ZzU Gespräch wurde diese zweıte rage der A
nıcht eher schädlich als nützlich sel zwischen Katholiken und Protestan- sammenkunft selber behutsam SC
Gewichtige katholische Stellungnah- ten über gegenwärtige Schwerpunkte stellt DDeren Vızepräsıiıdent Niıklaus
INE  ; ZUr EKD-Denkschriuft über den eıner onkreten christlichen Staats- Knecht erinnerte ın seiner Einführung
„Staat des Grundgesetzes als Angebot ethik nıcht 1U  _ dıe bısherigen Erfahrun-

SCH gesamtschweızerischer Zusam-
menarbeıt, sondern wIıes auch nach-
drücklich darauf hın, da{fß die interd1-
Ozesane Koordinatıon weder eintach

E asen Kkırc  Ichen aten noch ın jedem Fall wünschenswer se1l
och könne bereıts der Erfahrungs-Schweizerische Entwicklungen austausch über eigenständıge diöze-
SAaAnNe Lösungen VO Problemen, mıt

Bıs Z  — Veröftentliıchung des Vorbe- Seelsorgeräte die Notwendig- denen alle Diıözesen konfrontiert sınd,
reitungsdokumentes ZUr nächsten keıt interdiözesaner Koordination be- eın Diıenst tür iıne lebendige Seelsorge
dentlichen Vollversammlung der Bı- Jaht hatten 11U  S der Seelsorgerat des seın.
schofssynode ZU Thema „Berufung Kantons bzw Bischotsvikariats Neu- Da dıe interdiözesane Koordinatıonund Sendung der Laıen ın Kırche und enburg lehnte miıt der Begründung ab,
1“ (HK, Aprıl 1985, 156—157) ZUeEerst sSe1 dıe diözesane Koordination nıcht eintach ISt, äßrt sıch nıcht zuletzt

Schicksal der Instiıtution „Interdi-wurde In der „Kırche Schweiz“ dıe gewährleisten 1St heute noch
Laienfrage vorwıegend als Struktur- nıcht bzw nıcht mehr absehbar, ob OZesanes Pastoralforum“ ablesen. So

WTr Ende des Zzweıten Pastoralto-Frage behandelt Denn ZU einen STE- dieses beschlossene Koordinations-
ums schon nıcht erkemfen, Ww1€hen 1m Zusammenhang mı1ıt dem grem1um überhaupt geschaffen WECI- ınsgesamt eigentlıch weıtergehen sollnehmenden Eınsatz VO Laıen den kann.

pastoralen Dienst drängende Fragen (HK, Dezember I98T, 607-609); un:
rückblickend MU auch VO der PKK

A deren Klärung dıe Pastoralpla- Der nstofß VO  —_ außennungskommıssıon der Schweizer Bı- eingestanden werden, da{fß diese Sl
eignishafte Versammlung”“ ohne b7zwschotfskonterenz neulıch ıne Dıie Thematık bzw das Vorberei-

besondere Anstrengung nNnier  men tungsdokument der Bıschotfssynode ohne nachhaltige Wırkung für die 1N-
terdiıözesane Koordinatıon gebliebenhat (HK,; August 1985 356—358). Und veranlaßte die diözesanen Seelsorge- 1St uch dıe Zusammenarbeit der d1-

Z andern 1STt die gesamtschweızerI1- räate un auch welıltere Organısatıo- ÖOzesanen Räte hat, W1e€e der /Zusam-sche Koordinatıon der pastoralen Auf- NS  > sıch entschiedener der Laıen- menkunft ihrer Vertreter deutlichgaben nıcht zuletzt SChH Struktur- frage zuzuwenden; dieser Anstofß VO wurde, hre eıgenen Schwierigkeıten.fragen 1Ns Stocken gyeEraten. außen rachte die Seelsorgeräte dazu, AT umtassen die Schweizer Bıstü-Vor acht Jahren hatte die Schweizer sıch gyleichzeıtig mIıt der gleichen The-
INer eın kleines Staatsgebıiet, aber jedesBischofskonferenz erklärt: AIn uUuNsc- matık befassen. Diıesen Umstand

n vielsprachıgen un töderalıstisch begriff und ergriff die PPK als Mög- Bıstum hat doch eın anderes demogra-
phısches und kulturelles, wirtschafrtli;-aufgebauten Land esteht ıne beson- lıchkeit und Gelegenheıt, ihrem u-

dere Notwendıigkeıt, aufeinander tarıschen Auftrag entsprechend „dıe ches un soz1lales, kontessionelles und
staatskıirchliches Profßfıil.hören, abgewogene Lösungen interdıözesane Koordinatıion be] der

chen un auttretende Gegensätze 1im Behandlung gesamtschweıizerischer Diıiese Unterschiede haben auch
Interesse des größeren (CGanzen Uu- Fragen” ördern. S1e rıet deshalb terschiedlichen kırchlichen Strukturen
gleichen.“ Und„ die pastoralen Be- auf den Oktober 1985 Vertreter un unterschiedlich strukturierten
mühungen iın den einzelnen Bıstü- der Seelsorgeräte einem Gedanken- Seelso SEraten geführt. Dıiözesane
INCEIN, Sprachregionen un Organısa- austausch INnm mMIt dem Zıel, Seelsorgeräte haben dıe mehrere Kan-
tiıonen 1mM Diıenst der Kırchenerneue- „Erfahrungen be1 der Behandlung die- LONE umtassenden Bıstümer Basel,;,
runs koordinıieren , hatte S1€e dıe SCS Themas ın den Räten u- Chur und St Gallen SOWIle dıe Je eınen
Schaffung eınes gesamtschweizerischen schen un Impulse erhalten tür die Kanton umtassenden Bıstümer Sıtten
Koordinationsgremiums Diözesane konkrete Weiıterarbeit“. un: Lugano. FEıne Besonderheit des

Darüber hınaus sollte diese Zusam-Seelsorgerdte Interdiözesane Organısa- Bıstums Sıtten 1St seıne Zweısprachig-
tionen“ beschlossen. Obwohl iın der menkunfrt Gelegenheıt Z geme1nsa- keıt, da{fß auch seın Seelsorgerat
schließenden Befragung dıe diıöze- HG  — Aussprache über Miıttel und Wege weıtgehend In den sprachregionalen
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Teilkonferenzen arbeiıitet. Der Seelsor- Problem scheınt das Verhältnis Z7W1- selber eingetreten sınd, kam eın nıcht

schen Ehrenamtlichkeit und Hauptamt- geringes Mißbehagen gegenüber die-des Bıstums Lugano, der ZU  - elıt
infolge der Sedisvakanz ohnehın nıcht Lichkeit werden, wurde doch SC Text ZU Ausdruck. Der Seelsor-
1m Amt ISt, sieht seıne besondere nıcht 1Ur 1ın verschıedenen Seelsorge- des Bıstums St. Gallen hatte
Schwierigkeıit darın, daß 1mM Bıstum ra  n sondern auch 1m Zusammen- OB eınen Text verabschıedet, der

der Zusammenkuntt VO den Vertre-Lugano bisher ErSLi oder Pftarreien hang mIıt den Fragen die Laıen 1mM
Seelsorgeräte (Pfarrgemeinderäte) ha- pastoralen Dienst erorter‘ un: dar- tern anderer Räte beifällig ZUur Kennt-
ben, da{flß dıe Mitglıeder des diöze- über hınaus 1ın der Schweiz dieses Jahr Nn1Ss SCHOMUINEN wurde: „Wır wollen als

Rates 1n der Regel keıine Ertah- VO verschiedenen natıonalen Verbän- mündıge Frauen und Männer weıter-
runs mMIt kırchlicher Ratsarbeıt haben den thematiısıert. Im Kanton Genf£, In arbeıten eıner lebendigen Kırche.
Das Bıstum Lausanne, enf und rel- dessen kiırchlichem Führungsorgan Wır halten aller auttretenden Schwie-
burg schliefßlich hat keinen diözesanen („conseıl executif ) die Laıen OS dıe rigkeıten ZU Irotz der Öffnung,
Seelsorgerat, sondern mehrere den Bı- Mehrheıit haben, ISt nıcht mehr das der Vielfalt und Aufbruch fest,
schofsvikarıaten zugeordnete Räte, ueiınander VO  S Klerus un Laıen, die durch das I1 Vatıiıkanısche Konzıl
nämli;ch vier französischsprachige sondern Jjenes VO Hauptamtlichen und diıe Synode der Schweizer Katho-
kantonale Räte und e1inen Seelsorgerat und Ehrenamtlichen problematiısch. lıken ermöglıcht un: ausgelöst WOT-

In mehreren Bıstümern wurde auchaller deutschsprachigen Katholiken den sınd. Wır wehren uns

des Bıstums. Dazu kommt, da{fß In das Selbstverständnis der Räte ZUr restauratıve Tendenzen, die die Mün-
den Bıstümern Basel und Chur einıge Sprache gebracht un nach ihrem (Ort dıgkeıt un: Eıgenverantwortung un
wenıge kantonale Seelsorgeräte und 1n ıIn der Kırche gefragt. Dabe!]l wurde dıe nötıge Aufwertung der Stellung
verschiedenen Bıstümern vereinzelt der Laıen und esonders der Frauen Indiese rage ın den größeren /7Zusam-
0S Dekanatsseelsorgeräte o1bt. menhang der rage nach der Partızıpa- der Kırche wıeder vermehrt In rage
Diıese strukturellen Verschiedenheıiten H0Nn in der Kırche un: der Mitbestim- stellen. Deshalb ersuchen WITr Seelsor-
haben anderem 7AUhr Folge, da{fß 1in MUNZ der Laıen gestellt. In dıesem gerate die Schweizer Bıschöfe, sıch
den dıözesanen Räten unterschiedli- größeren Zusammenhang 1St dann der Bischofssynode In Rom dafür elın-
che Basısbezüge gegeben Ssınd. So mu aber auch erkennen, dafß die rage ZUSETZECN; daß das Fenster, das Konzıl
sıch beıispielsweıse der Seelsorgerat der Beteiligung auf verschiedenen un Synode geöffnet haben, nıcht wI1e-
des 555 Ptarrbezirke umftfassenden Ebenen yestellt wırd un: ersStens der zugeschlagen wırd.“ Die Stellung
Bıstums Basel ganz anders dıe Ba- durch strukturelle b7zw instıtutionelle der Trau ın der Kırche wurde auch In
siıskontakte emühen als der eelsor- Vorkehren alleın nıcht zufriedenstel- anderen Räten als Element der Laıen-

der deutschsprachıgen Katholıi- end beantwortet werden ann Irage oder Sar 1m Zusammenhang mI1t
kommt immer auch noch auf den kon-ken des Bıstums Lausanne, ent un: der Amtsfrage Z  an Sprache gebracht.

Freiburg, In dem alle deutschsprachi- kreten Pfarrer, Dekan und Bischof A Infolge des zunehmenden Priester-
SCH Pfarreien vertreten siınd. ob un W1€ dıe Mitarbeit der Laı1en SC mangels mulfite iın verschıedenen Rä-

fragt ISt; Zzweltens lıegen dıe Schwie- ten schliefßlich auch über dıe Zusam-
rigkeiten nıcht 1Ur auf der Seıte des menarbeit mehrerer Pfarreien SECSPTrO-Gemeinsame Fragen Klerus, sondern auch auf der Seıte der chen werden. Hıerbel scheıint das

Irotz dieser komplexen Gegebenheı1- Laılen: noch immer und immer wıeder Westschweıizer Konzept der (Gesamt-
ten die strukturellen Unterschiede erfahren In der Kırche engagıerte bzw Sektoren-Pastoral („pastorale
sınd weıtgehend Folgen der Mentali- Laıen, da{fß S$1€e VO anderen Laıen nıcht d’ensemble“ bzw „des secteurs”) für

dıe anderen Landesteile eın faszınıe-tätsunterschiede ergab. die Ausspra- akzeptiert werden. Und beıdes CIT-

che der Vertreter der diıözesanen Räte schwert dıe Miıtarbeıtergewinnung. rendes Konzept werden.
Aus unterschiedlichen Gründen nah-über die Ergebnisse ihrer bısherigen

Beratung der Laienfrage einıge gC- INC  e verschiedene diözesane Räte dıe Und dıe elmeılınsame Sorgen un: Heraustorde- Frage nach der spezifischen Spiritnali-
NSCH tat des Laı1en autf Im Bıstum Basel be1- In verschiedenen Räten yab auch das
In mehreren Bıstümern befassen sıch spielsweıse 1St S$1e Inhalt eines länger- Verhältnis VO  — Kırche und Polıitik
dıe Käte mıt der Frage, W1€e die Laıen frıstigen Lernprozesses Z Thema reden; 1m Bıstum St Gallen, das als
besser auft i1ne ehrenamtliche Miıtar- „Chrıist-Sein 1MmM Alltag heute“ Hiıerbei einz1ges ıne eıgene Kontaktkommis-
beıt In der Kıiırche vorbereıtet werden haben sıch dıe Ratsmitglieder VeI- S10N ZUur Wıirtschaft („Kommissıon DPo-
könnten. Verschiedenenorts hat I1a  e pflichtet, In ihren jeweılıgen Ptarreien lıtisch-wirtschaftlicher Bereich”) un
den Eıindruck, da{ß mıt eiıner ENISPrCE- „Glaubensgespräche” führen und als nächsten pastoralen Schwerpunkt
chenden Ausbildung sowohl vermehrt erst aufgrund der dabe] gemachten Er- das Thema „Arbeıt“” gewählt hat,

wurde auch die Wıirtschaft einbezo-Laılen ZUrTr Mitarbeıit SCW! werden tahrungen 1mM Seelsorgerat überle-
könnten als auch dıe Zusammenarbeıt SCH, welche Impulse VO  — der Dıözese SCHh Zum Gespräch über diese Ver-
zwıischen Ehrenamtlichen un aupt- ausgehen könnten. hältnısbestimmung kam verschiede-
amtlıchen, namentliıch Priestern — In den Räten, die auft das Vorbere1i- NENOTFTS SCn Konflikten über politı-
leichtert würde. 7u einem besonderen tungsdokument Z Bischofssynode sche Stellungnahmen elınes Seelsorge-



Entwicklungen bh 1

Polıitisch ın der Christlich-de- erst recht auf gesamtschweizerischer (vgl. Dezember 1984, 585)
mokratıischen Volksparteı CGVP) Ebene mehrere Verbände nebeneıilnan- Unstimmigkeıten zwıschen Journalı-
gyagılerte Katholiken bestritten nämlıch der x1bt, die anzusprechen nıcht e1INn- sSten un Bischöfen über die Zulassung
be] gegebenem Anlaß die Zuständıg- ftach 1St Und 1St auch eiınem der Medien gekommen Wal, teıilte INa  —

eıt elnes kırchlichen La:engremiums, weıtgehend beziehungslosen Neben- be] der Jüngsten Vollversammlung, die
tagespolıtischen Fragen Stellung einander VO  — Räten un Verbänden VO D bıs Oktober abgehalten

nehmen. An der Zusammenkunft sel- gekommen, das 19808  — ın den beıden DPa- wurde, die Tagesordnung ın WEeI
ber wurde die Beschränkung auf diese storaltforen EeLWAS überwunden werden Teıle auf: Vom 223 bıs Oktober
iıne rage bzw der on tehlende konnte. SO haben sıch nıcht 1U  — die dıe Bischofskonferenz
VWeltbezug der Laıen ın der Arbeıt der Seelsorgeräte über den Weltbezug ih- sıch, VO 26 bıs Oktober fand die
Seelsorgeräte nachdrücklich bemän- DG Arbeıt Gedanken machen, SON- Vollversammlung Anwesenheıt
gelt Diese Rüge wurde Zuerst VO el- dern sınd auch die Verbände gC- zahlreicher Gäste, Vertreter kırchli-
GT Delegıierten ausgesprochen, dıe FRART: WI1I€E S$1€e mıt der Koordination cher Gremıien, Beobachter anderer

und Zusammenarbeıt untereinander christlicher Kırchen un der Medienzugleich Miıtglıed der Geschäfttslei-
Lung der Westschweizer Arbeıitsge- halten wollen. ıne besondere Verant-
meınschaft der Lai:enverbände wortung tallt hierbei dem Schweizeri-
(Communaute Romande de l’aposto- schen Katholischen Frauenbund
lat des Laics) 1St Z we1ı| einerseılts eın zahlen- Kontinurtät Verbesserung

Entkrampfungmäfßig starker Verband 1St und ander-Damıt zeıgte S$1e eın Problem des se1lIts bıslang mehr Wıllen Eıgen- Zentrales Thema der internen Beratun-Schweizer Katholizismus A dem die
Räte bıslang aum die ertorderliche ständıgkeıt als Bereitschaft /Zusam- SCH WAar In diesem Jahr wıeder eiınmal

menarbeıt den Tag gelegt hat dıe Katechese. Vor einem Jahr hattenAutftmerksamkeıt geschenkt haben
Dıie nachkonzilıare Entwicklung hat Während diıe Zusammenarbeıt der die Bischöfe die überarbeitete Fassung

des katechetischen Unterrichtswerkesnämlıch ıne Aufspaltung der A1ıenar- Verbände untereinander ıne völlıg Vivantes“ verabschiedet.beit mıt sıch gebracht: die „Berufung offene rage 1St un iıne Koordina- „DPıerres
tion zwıischen ihnen und den Seelsor- Schon wenıge Jahre nach Erstellungund Sendung der Laıen ıIn Kırche

dieses Werkes WAar nıcht zuletzt aufwırd vornehmlıich In den Räten wahr- geraten infolgedessen als utopiısch Grund des Drängens vatıkanıscher
SC  In  > Jjene S Wl“ hingegen scheınt, soll 658 mıt der Koordinatıion Stellen ıne Überarbeitung notwendigvornehmlıch ın den Verbänden. Diıese zwıschen den diözesanen Seelsorgerä-
aber sınd 1U  —_ In der Westschweiz ıIn e1- geworden. Inzwischen 1St diese Zzweıte

ten behutsam weıtergehen. Ihre ele-
Fassung 1m Buchhandel. Das Thema

NnNeTr Arbeıtsgruppe zusammengeschlos- gjerten haben jedenfalls beschlossen,
SCH, daß In der deutschen sıch nächsten Frühsommer wıeder Katechese 1St damıt für die Kırche In

Frankreıch aber keineswegs erledigt.Schweiz auf diözesaner Ebene un treffen. W.-5p Im Januar dieses Jahres torderte der
Prätekt der Glaubenskongregatıon,
Kardınal Joseph Ratzınger, die franzö-
sıschen Bischöfe der Erarbeitung
elınes „CXDOSE organıque el complet de

Frankreich ISCHNOTEe beschließen la fo1  D 1mM (Geıliste VO „Catechesı Lra-

dendae“ auf, eines „LEXT! de base 1N-
Frwachsenenkatechiısmus conteste plan natıonal”, sprıich:

elines Katechismus (vgl Aprıl
Dıie Jährlıch 1MmM Herbst stattfindenden die o noch größer sınd und dies KD 154 Da sıch be] „Pıerres Vi:z
Vollversammlungen der französischen praktızıeren, W1€ Z die der USA vantes“ lediglich ıne Sammlung
Bischofskonferenz haben ın der Orts- zentraler Glaubensdokumente han-u U problematisch werden aäßt SO
kırche Frankreich tradıtionell eıinen eL- sınd dıe Jährlıchen Zusammenkünfte delt, sıeht Rom darın keinen Ersatz
W as anderen Stellenwert als die oll- der Bischöfe 1mM südfranzösischen für ‚eınen “ Katechismus. Aufgabe der
Ver3ammlungen anderer Bischofskon- Walltahrtsort Lourdes Fixpunkten Bischöfe In Lourdes WAar NUun, über
terenzen. Die französısche Kırche 1St geworden, denen sıch die Kırche das weıtere Vorgehen In dieser Sache
ATIN Ereignissen und Veranstaltun- Frankreichs Rechenschaft o1ıbt über beraten und dıe nächsten Schritte
SCH, dıe für die ZESAMLE Ortskıirche ıhre Jjeweılıg aktuelle S1ıtuation. beschließen.
ELIWAS WwW1e€e iıne integrierende Bedeu- Vor diesem Hıntergrund 1STt verständ- Die dre1 Stichworte, mıt denen das
Lung besıtzen. Außerdem hat dıe Bı- lıch, da{fs dıe tranzösischen Bischöfte Pressekommunique die Beratungen
schofskonterenz mıt ihren 120 Miıt- nıcht ausschliefßlich hınter verschlos- zusammenfaßt, können dıe SPan-
glıedern iıne Größe, dıe eın mehr als Türen agen, sondern INa  — sıch nungsgeladene Sıtuation zwischen

dem Vatıkan un: Frankreich denneinmalıges Zusammenkommen aller die Herstellung größtmöglicher
Bischöte Pro Jahr auch WENN Offentlichkeit bemüht. Nachdem auch aum verdecken: Das Bekenntnıis
durchaus Bischofskonterenzen 21bt, be] der letztyährıgen Vollversammlung DA  _ Kontinuıtdt drückt den Wıllen aus,


